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Café 50 plus
Das Flensburger Spendenparlament
ist amDonnerstagThemabeimCafé 50
plus im evangelischen Gemeindehaus
St. Johannis (Johanniskirchhof 21).
Zwischen 10 und 12 Uhr wird Mar-
quard Petersen darüber berichten.

Frauennotruf unbesetzt
Der Frauennotruf Flensburg, Fachbe-
ratung gegen sexualisierte Gewalt, Ni-
kolaikirchhof 5, ist am Mittwoch, 11.
Mai, nicht besetzt. Das teilen die Bera-
terinnen mit.

Vortrag morgen entfällt
Die Schiffsbetriebstechnische Gesell-
schaft Flensburg e.V. hatte für Diens-
tag, 10. Mai, eine Veranstaltung ge-
plant. Doch wie der Verein mitteilt,
muss der Vortrag ausfallen. Er wird
eventuell zu einem späteren Zeitpunkt
nachgeholt.
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Uwe Stiller,
Pastor fürBikerseelsorge,Ev.Luth.
Kirchenkreis Schleswig-Flensburg

Ich will meinen Bund mit dir aufrichten,
sodass du erfahren sollst, dass ich der
Herr bin.

(Die Bibel: Hesekiel 16,62)

Hesekiel bedeutet: Gott stärkt. Was für
ein Name, wenn man auf das Leben des
Mannes schaut. Er wurde 599 v.Chr. aus
seiner Heimat vertrieben, war Flüchtling
und Gefangener in einem fremden Land.
Sein Name wurde zum Programm. Gott
stärkte ihn in der Not so sehr, dass er die
Hoffnung und Zuversicht nicht verlor. So
konnte er für viele der zehntausend Lands-
leute zu einem Ermutiger werden. In Jesus
Christus hat Gott einen neuen Bund mit
uns Menschen geschlossen, den er treu
und liebevoll hält.

FLENSBURG Unter der
Überschrift „First Aldi Pro-
jekt“ werden imRahmen der
Werkberichte der Flensbur-
ger Baukultur Prof. Dr.-Ing.
Joachim Heisel und Studie-
rende der Architektur an der
Fachhochschule Lübeck
über eine besondere Aufga-
be zu einem Flensburger
Themaberichten. DerWerk-
bericht ist am Dienstag, 10.
Mai, um 19 Uhr in der Fach-
schule für Technik und Ge-
staltung (Werkkunstschu-
le), Schützenkuhle 20-24.
An der oberen Friesischen

Straße in Flensburg ent-
stand von 1972 bis 1974 ein

Wohn- und Geschäftshaus
nach Plänen des Architekten
Maximilian Betzler aus Pin-

neberg. Bauherren waren
Theo Albrecht und Rolf
Günther, die erstmals in

Schleswig-Holstein einen
innerstädtischen Aldi-
Markt-Gebäudetyp reali-
sierten. Der Discounter ist
mittlerweile umgezogen,
und das Gebäude, das seine
Entstehungszeit deutlich er-
kennen lässt, ist in die Jahre
gekommen. Nach über 40
Jahren stellt sich die Frage
des Umgangs mit diesem
Bauwerk und der Architek-
tur aus dieser Zeit. Studie-
rende der Fachhochschule
Lübeck haben im „First Aldi
Projekt“ Antworten gesucht
und werden diese der Öf-
fentlichkeit präsentieren.

sh:z

Zeitzeuge aus den 70-ern:Markt in der Friesischen Straße. WENZEL

FLENSBURG Wie in seiner großen
Zeit hatFlensburgwieder eineFlot-
te. Aber eine ganz kleine. 135 Mo-
delle im Sammlermaßstab 1:1250
hat der ehemalige Flensburger
Gunter Baumann (Foto) zusam-
men getragen und diese Sammlung
dem Schifffahrtsmuseum als lang-
fristige Leihgabe zur Verfügung ge-
stellt. Schwerpunkt der Sammlung
sind Vorbilder, die die Flensburger
Werft gebaut hat – vom Vollschiff
„Doris Brodersen“ aus dem Jahr
1875 bis zum Versorgungsschiff
„Bonn“ (2012). In den Vitrinen des
Museums ist der Flottenaufmarsch
zu bewundern, dienstags bis sonn-
tags von 10 bis 17 Uhr. sh:z
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EineWoche lang haben Stadtdenker und Bürger über die Gestaltung der Fördestadt gegrübelt – und sich allmählich angenähert

FLENSBURG „Wo ist denn hier der Ein-
gang zum Klo?“ Eine Woche hat Stadt-
denkerin Turit Fröbe mit ihrem Team
Station an der Flensburger Hafenspitze
gemacht. AmerstenTagwurde ihr Basis-
lager aus zwei eingepackten Containern
meist irrtümlich für ein öffentliches Toi-
lettenhäuschen gehalten. „Die, die sich
anderweitig neugierig anpirschten, wa-
ren sofort wieder weg, wenn wir sie an-
gesprochen haben“, berichtet Fröbe.
Aber dann sind sie doch noch aufge-

taucht und aufgetaut, die Flensburger –
und waren erstmal sehr wütend. Fröbe:
„DiehabengeschimpftwiedieRohrspat-
zen!“ Über die vernachlässigte Hafen-
spitze,übervieleProjekteunddiegefühl-
te Konzeptlosigkeit der Stadt, über ver-
baute Ausblicke und die Situation am
Harniskai. Häufig sei die Kritik undiffe-
renziert gewesen, ebensohäufighabedie

Stimmung im Gespräch gewechselt.
Kleine Gedankenspiele brachten dann

dasinsRollen,wasdieStadtdenkereiaus-
zeichnet. „Wir bringen Menschen dazu,
selbst aufdenerstenBlickhässlicheOrte
amEndeschönzu finden“, erklärtFröbe,
die sich auch alsAutorindesBuches „Die
Kunst der Bausünde“ einen Namen ge-
macht hat.
Hartnäckig, dank orangefarbenen Kle-

bestreifen und Sprühkreide gut sichtbar
und mit einem kreativen Stadt-Entde-
ckungsprogrammhat es danndochnoch
gefunkt zwischen den Flensburgern und
Fröbe und ihrem Team. Zum Einstieg in
das Stadtdenken haben sie sich von Be-
wohnern durch die Stadt führen lassen
und dabei bereits einige potenzielle Tat-
orte zumkreativenWeiterdenken ausge-
macht. Im Fokus standen die stillgeleg-
ten Schienen, die Brücken und natürlich
die Hafenspitze selbst.

und Hingucken zu bringen, haben die
Stadtdenker sich Einiges einfallen las-
sen. „Wir haben zum Beispiel ein paar
Kunstwerke in Goldfolie eingepackt und
dann gefragt, was drunter ist“, so Archi-
tekt und Stadtdenker Constantin Kozák.
Das hat selbst so manchen überzeugten
Flensburg-Kenner insGrübeln gebracht.
Auch der Gleisspaziergang mit einer

Pflanzenkennerinführtezueinemneuen
BlickderTeilnehmer,diediestillgelegten
Schienen kurzerhand zum „Botanischen
Garten“ umdachten. 30 Schilder mit In-
formationen gebenAuskunft zu den ent-
deckten Pflanzen entlang der Strecke.
Am Brückentag gab es sogar eine wasch-
echte Brückenbesetzung, als eine Grup-
pe Kinder über dem Hafendamm ihren
kreativen Freiraum für das Workshop-
Angebot „Seife selbst herstellen“ ent-
deckte.
EinneuesStadtgefühl locktenauchdie

vor, die in der Stadt die alte Hafenkante
sichtbar machten. Da ist so mancher
Stadtbewohner von der Haustür direkt
ins imaginierte Fördewasser gestolpert.
„Wirwolltenganzbewusst keinekonkre-
tenEmpfehlungen.DieFlensburger soll-
ten nachdenken, ins Grübeln kommen
und über ihre Ideen sprechen“, erklärte
Denkmalschützer Eiko Wenzel als Ver-
treter der Stadt Flensburg, die Turit Frö-
be mit der Denkwoche beauftragt hatte.
Ein paar konkrete Hinweise gab es

dann aber doch noch: „Wir empfehlen,
diesenPlatzmöglichst nicht anzurühren
undauchdieBahndämmenichteinzueb-
nen.“ Einzige Ausnahme sei der Unter-
grundanderHafenspitze. „Vielleichtwä-
ren kleine Kiesel eine weniger staubige
Lösung“, so Fröbe. Und: „Die Flensbur-
ger wollen etwas Handfestes. Aus Aktio-
nen und Projekten soll auch etwas fol-
gen.“
Etwas Handfestes haben auch die

Stadtdenker dagelassen: Am vorletzten

.. ........................................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„Die Flensburger sollten
nachdenken, ins Grübeln kommen
und über ihre Ideen sprechen.“

Eiko Wenzel
Stadt Flensburg

Tag entstanden auf einer Papiertischde-
cke erste Konstruktionszeichnungen für
einemit einem Fahrrad betriebene Drai-
sine.Nach einemTagBaumitUnterstüt-
zung vieler Flensburger steht sie nun auf
denGleisen. StadtdenkerSimonLinden-
berg: „Sie ist noch nicht Tüv-geprüft,
aber jetzt ist sie da.“ Vielleicht kann sie
neueFahrt indieEntwicklungderHafen-
spitze bringen. Imke Voigtländer

Neu auf demGleis:Simon Lindenberg kutschiert kleineGäste auf der Draisine. DEWANGER

Flensburg

Das Wort für heute

Werkbericht zur Aldi-Architektur

Flotte der
Winzlinge
im Museum

Flensburger grübeln sich die Stadt schön
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ERFOLGREICHE
KLEINANZEIGEN

www.shz.de

IHR SERVICE

Mit einer Kleinanzeige in unseren Tageszeitungen oder Wochenzeitungen
erreichen Sie die Menschen in Ihrer Region.

Egal, ob Sie eine Wohnung suchen, Ihr Auto verkaufen oder
eine Bekanntschaftsanzeige schalten möchten.
Der Anzeigenservice berät Sie gerne.

Tel. 0800 2050 7200 (gebührenfrei)
Sie können Ihre Anzeige auch jederzeit bequem im Internet unter
www.shz.de aufgeben.
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